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Dezw. dessen N untius bereit. SO verliıel dıe Aktıon 1m ande, jJust ın
dem Momente, als die französische Revolution die öffentliche Aufmerksam -
keit auft gahnz andere Dinge enkte und das ersie Sturmzeichen für die kom-
mende Umgestaltung der deutschen Kirchenverhältnisse gab

Nur die Hälfte des Buches nımmt Arnoldis Tagbuch ein, während
das übrige eine aktenmäßige Darstellung der Verhandlung nach Abschluß
des Kongresses ist ESs ist also eine große Bescheidenheit des Verfassers,

1m Titel tast DQallz hınter Arnoldı]ı zurücktritt. Es ist eine Geschichte
der Emser Punktation, wofür allerdings ber NUur tür den Kongreß selbst

das Tagbuch die Hauptquelle ist Vielleicht hätte sich uch noch iın
den Ordinarıiatsarchiven Mater1al gefunden, Ww1ıe ich auch die Salzburger A
ıberlassen.
chıve nırgends benützt sehe. Viıelleicht wollte dies den Okalen Forschern

Das Werk schmücken die Bilder des Kongreßhauses, SOWIeE die POr-
Trats der Erzbischöfe und Kongreßmitglieder. Von Tautphöus und Bönicke
konnte kein ıld austndie machen. Von Bönicke existierte, wıe
selbst 1 794 Nıicola1 schrieb, überhaupt keines (vgl Mitteilungen der (je-
seilschaft tür Salzburger Landeskunde [1880] 210)

Salzburg. Dr Franz aqet ın

Zum ubiläum des Predigerordens. SE Von Leander
Klotz Pr. Appr. ufl Hr Moser, T97 1916. 240) S

[)DIie begeisterte Jubiläumsschrift bringt in Dallz volkstümlicher LDar-
stellung die Mauptdaten AUs der Geschichte des Predigerordens mit beson-

DIie Aufsätzederer Berücksichtigung der Öösterreichischen Ordensprovinz,.
über dıe Mystiker des Ordens, seine Leistungen 1m Dienst der Wissen-
schait SOWI1eEe für die Missionen und über die soOz1lale Bedeutung des dritten
Ordens des hl Dominikus sind ön allgemeinem Interesse. uch das erste
Jahr des Weltkrieges heferte Frzählungsstoff. schöne Kunstblätter und
zahlreiche [llustrationen zieren das Werk DPletzer.

Die Genossenschaft der Missionare Oblaten der Unbeftfleckten JungfrauMaria 1m ersten Jahrhunder: ihres Bestehens Appr. Hünfeld bei Fulda,
1916 Verlag der Zeitschrift „Marıa Immaculata“

[ )iese Jubiläumsschrift schildert die Gründung der (jenossenschaft
und deren segensreiche Wirksamkeit In der inneren und außeren Missıon
DIS In ISeTE Jage Tätigkeit und (jeist der Kongregation siınd klar und
FL17} Außenstehende ausreichend dargestellt. Die zahlreichen Bılder SInd
Tel {} ausgeführt. Pletzer

Die deutschen Persohennamen. on Altons Bänisch. Auflage,
Teubner,. Leipzig und Berlin 1914, VII und 126 125
Das Büchlein o1bt 1m Anschlusse die besten Fachwerke und auf

Cirund eigener Studien eine Uebersicht über Entstehen, Entwicklung und
Bedeutung der gebräuchlichsten auf deutschem Sprachgebiet vorkommenden
Familiennamen. DIie Ausführungen finde ich klar und besonnen, dıe Deu-
tungen sınd mit Gründen gestützt, dıie ch anerkennen oder wenigstens
achten muß. Der geringe Umfang des Büchleins legte natürlıch Beschrän-
kung auf. Vielleicht geht diese mitunter gar eıit. Ich wünschte eine
kurze Begründung dafür, daß Noldner und Nöldner oleich Nadler ist
(S 79), daß Euler dasselbe Handwerk wıe Töpfer und Potter bezeichnet ;
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Del Klesewetter prüfe das Wetter, sOllte auf ZUSLUS verwiesen werden,
bel Schicketanz (ordne, ru  I  D  te) Jläge ein 1NweIls uf „ CS schickt sich“ nahe
Fın Nachteil der Kürze ist CS, DEe] Deutung der Namen AA wenig uf
Finzelheiten deutscher Stäimme und Dialekte Rücksicht SCHOMMEN 1ird Ich
gy]laube, daß abgesehen von einigen Grundsätzen, die hauptsächlich Tr die Me-

der Namendeutung richtunggebend sind, allgemeıne, das eittsche
Sprachgebiet umfassende Regeln nıcht aufgestellt werden können, Sondern
vielmehr i1ne FEinzelforschung, die den mannigfachsten Eigenheiten ech-
NUNg tragen hat, einsetzen musse. Fın Handbüchlein kann begreiflich
aut diese Eigenheiten wenig Rücksicht nehmen, wiıird in zweifelhatten
Fällen die Entscheidung bringen, dıe tur die He1imat des Verftfassers richtig

sein cheint. Von meinem Standpunkte als Süddeutscher un Tiroler
deute ich manche amen anders als Bähnisch, Stecher us Eustachius
Stach), Tilgner als Sohn einer Tilga (Uttilıe oder Matilde), E.H47Z könnte In
Vinschgau unmöglich auft Ludwig zurückgeführt werden, käme LE 1115
CIUS In Betracht. Resch dürfte im Vıinschgau und m Burggrafenamte nıcht
mit. frisch übersetzt werden, obwohl das Adjectivum reasch in ahnlicher
Bedeutung vorkommt. [Die Aussprache Resch, oder w1ie S1e gewöhnlich
lautet Rösch m1t kurzem Vokal spricht entschieden dagegen. reiner deute
ch in Obervinschgau, einen treinhno o1bt (GUraun) nıcht als 1NOMEEN
action1s VON greinen, ebenso wen12 bringe ich 1n Passeiler orn und
(irollhöfe o1bt, den Namen /orn ın Verbindung mit dem bekannten HMaupt-
worte. In Nordtirol, viele en <1bf, würde ich den amen
Krummacher niıcht VO  ( Krumbacher ableiten, e1l der Ausfall des us

Auseinem orte mit vollständig klarer Bedeutung nicht erklärlich ist.
demselben CGirunde würde ich Scheer nicht on Scherno ableiten, sondern
höchstens 324  ’ cherno habe sich aUus Scheer entwickelt, um den Namen
deutlicher ZUu machen, ihn den zahlreichen Namen uf GT (namentlich den
Handwerkernamen : Schuster anzugleichen. Könnte in Gegenden 11t
slavıschem Einschlag bel Stahr (70) nıcht all star alt) gyedacht werden ” Ich
tand en Namen Star In Nauders 1 Jahrhundert: Star acums qyuel,
und ul Zamberberg (Zams Del Landeck) TISTO Stärjakob 25 Februar
1676 Miıt dem oge hat Star In diesen Fällen wohl B76 {s zu tun

Die Behauptung, daf die Hälfte der Tiroler Familiennamen
einem ofe hergeleitet se]1 519 kann ich ıIn ihrer Allgemeinheit nıcht üDer-
prüfen, für Obervinschgau mıiıt seinen geschlossenen Dörtfern und verhältnis-
mäßig wenigen FEinzelhöfen oılt S1E nıcht Ist wirklich wahr, daß sich
Menschen ber die Gleichgültigkeit SCcLCN Familiennamen S! selten erheben?

9.) In Großstädten nd 1m amtlichen Betriebe ist der Name Ja wohl
kaum mehr als ıne Marke an der den Menschen erkennt. NC ın
Iremder Name ird nicht auft sein Verhältnis ZUIN Namensträger geprült,Landleute gehen aber. nicht weit. Zahlreiche Uebernahmen, dıe durch
Drehung und Deutung des wirklichen amens gebildet sind, Spottverse, dıe
Aall den Famılıennamen angefügt werden, sprechen dafür, daß Land
volk noch iıne lebendige Beziehung zwıischen Namen und Persail; dıie ihn
rag anerkennt un gegebenenfalls auch ZU finden weiß amen VO
Sommertfrischlern und Händlern sSind Oft den eigenartigsten Entstellungen
ausgesetzf, durchaus nicht immer Ist Unvermögen, en Namen richtig A
behalten, Ursache davon. Fast unbewußt schaffende Volkserklärung ıınd
ohl bewußte, me1ist böswillige Deutungssucht stellen oft In gleicher W eise
einen Zusammenhang zwıischen Namen und JTräger hıer Auch 1in anderer
Weise hat 1NSsSer Oolk en inn für das Ursprüngliche gewahrt. Der Artikel
be]l Ortsnamen, dıe eın deutlich erkennbares Appellativum aufweisen, ist
bei unseren Landsleuten jetzt noch üblich 07); Passeirer kaufen hre
Böcke aus der Karlstadt, eın Mann hatte dıe Darmstadt gesehen. Den
Vebergang on z u I7 1 Oberdeutschen wüurde ch hicht als L autver-
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schiebung bezeichnen S1) Das Wort hat eine bestimmte Bedeutung
in der Sprachgeschichte.

Meran. Anselm Noggler

Das äalteste deutsche Fischbüchlein Vo Jahre 498 und dessen B e-
eutung rüur dıe spätere I1 TeTATILE on Rudol{ti Zaunick. estgabe
ZUumMm Geburtstag [0)8 €es. Miıt einem Porträt und Tafeln Verlag
Paul Parey, Berlın 1916.

[Diese Arbeit Zaunıicks ist, separat geheftet und allein käuflich, als
estgabe zu Fmil Uhles Geburtstag In Form einer Beilage ZUu eit

es Schöpfung, dem Archiv für Fischereigeschichte, erschienen. Dieses
Büchlein ist e1n Neudruck des altesten deutschen Fischerbüchleins, einem
Fıfurter Wiıegendruck AUS dem Jahr 1495, ın der königlichen Öttentlichen
Bibliothek In I )resden unter Signatur Qec 113 verwahr‘: ach der Be-
schreibung und dem Abdruck des Büchleins weist der Vertfasser A1s uelle
desselben das In vlämischer Sprache erschienene Antwerpener „Boecxken“
AUSs dem Jahr 40997 nach, bringt eine eingehende Quellenkritik, 1ne Be-
sprechung der Neudrucke des Erfurter Büchleins mmıt vielen Regesten und
erläuterte dıe Bedeutung des Buches iur die spätere Fischliteratur, wOobel
neben anderem besonders auf Gregor angolts „Fischbuch“ VO Jahre
F3Dr dessen Neu- und Abdrucke verwiesen wIird. Fıne Bibliographie der
Fischbücher beschließt /aunicks Arbeit Fıne schr lesenswerte Vorrede leıitet
die Arbeit ein B1is 1NSs Jahrhundert 1äGt sSich der In des ersten
deutschen Fischerbüchleins nachweilsen. Hın Vergleich selnes Inhalts nıt
den entsprechenden Kapıteln alter Werke über Naturgeschichte, | andwırt-
schaft, Kameralıa eicCc dürite lıteraturgeschichtlich sehr interessante Ergeb-
N1ISSE bringen. S ware sehr u wünschen, daß dieses Büchlein dıe hoch«“
würdigen eıren Stittsbibliothekare p einer Durchforschung ihrer Buch-

assen würde.,bestiände auch nach dieser kichtung hın CIa
Wıen. Dr Johaum Wittmann.

Bibliothek für Prediger. HMerausgegeben Ön Augustin SCHErer.
Benediktiner Ol Fiecht. Achter Band Gelegenheitspredigten. Auflage,
durchgesehen on Dr. Johann Bapt Lampert, Kapıtular desselben Stiftes.
Mıt eiınem Unı versalcegnster und einem Katechetischen Sach-
reg1ıster über alle acht Bände. Freiburg, Herder 015 (Al u 156

In den „Studien“ wurden bereits dreimal einzelne Bände dıeses be-
deutenden Predigtwerkes angezeligt und besprochen. Jahrg 1899, und
1912) Von dem Gesamtwerke, abgeschlossen miıt dem vorliegenden
Bande, sind dıe Bände 1—4, welche die Sonntage des Kirchenjahres 111-
tassen, ın der sechsten Auflage, dıie an E (Feste des Merrn, este
Marıä, este der Heılıgen) ıIn der tüntften Auflage erschienen; der vorlie-
gende achte and 1eg in der Auflage VOT Miıt demselben ist dieses
o10ße Werk, in Ehrenwerk, abgeschlossen. Außerordentlich reichhaltıg ist
der Inhalt dieses starken Bandes. Schon die Bezeichnung „Gelegenheilts-
predigten“ deutet daraut hın. mannigfaltig auch sich die Gelegenheiten
dem katholischen Priester und atecheien darbieten, das Wort (Gjottes den
Gläubigen zZzu verkünden, o1bt wohl keine, tür welche sıch in
A1esen Bande nıcht Kat erholen und passenden Stoff auffinden könnte Für
das Kirchweihfest finden sıch gleich Anfange gyutdurchdachte Pre-
digtstoffe, nebst einer enge on IThematenentwürfen S 3—17/8) FS folgen
Primi1z- nd Sekundiz-Predigten /9—121), terner ÜL Altarssakraments-
predigten Mater1alien und Skizzen, initeingeschlossen uüber das 1efe (je-


